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Junge Bogenschützen üben
für die Antilopenjagd. Das
von den Buschleuten zur
Jagd verwendete Pfeilgift
wirkt unfehlbar. Bemer-
kenswert sind die durch
Jagd und Kampf gestrafften
Körper der Halbwüchsigen.

/ezznes tz'rears /exerçant;
i/s deviendront /es cLas-
senrs d'anti/ope.

Was für uns undenkbar ist,
nämlich Toilette machen
ohne Wasser, ist im Busch
Gesetz. Da das kostbare
Naß nicht verschwendet
werden darf, muß sich die
Kinderpflege in diesem
Lande auf Handlungen
wie die hier gezeigte be-
schränken.

La toi/ette sans eaz/, on
zzne cLasse gai parait
/rzzctwezzse /

Kinder im Busch
Photos Anne Marie 6oetz

In der wasserlosen Kalahari-Steppe lebt der letzte Rest
des einstmals großen Volksstammes der Buschleute. Verfolgt
und immer weiter zurückgedrängt in eines der unwirtlich-
sten Gebiete Afrikas, lebt dieses Volk etwa so, als ob sich
seit der Steinzeit nicht viel ereignet hätte. Um dem völligen
Aussterben der Rasse entgegenzutreten, wurde jetzt ein Ge-
biet von etwa 3650 Quadratmeilen zu ihrem Reservat er-
halten, leider etwas zu spät, denn es sind ihrer nur noch we-
nige Hundert, die in kleinen Gruppen als Nomaden durch
den Busch ziehen. Unendliche Strecken nichts wie Sand,
Sonne und Busch, das ist ihre Heimat, oder besser, der ein-
zige Flecken Erde, auf dem sie noch spärlich ihr Leben fristen
können. Ihre Hauptnahrung bildet eine Art Melone, die in
den Sanddünen gedeiht und die so saftig ist, daß sie gleich-
zeitig das Trinkwasser ersetzt. Antilopenfleisch, weiße
Ameiseneier, Heuschrecken und andere Insekten sind Lecker-
bissen. Waschen und Baden sind im Busch absolut unbe-
kannte Begriffe. Man hat ja nicht einmal das Wasser zum
Trinken! Aber auch ohne Hygiene gibt es aus den kleinen
verlausten Negerlein oft überaus wohlgewachsene junge Leute.

ßzjfowfr Je y'rag/e
Les derniers swroiiwzts des ßoscLz'nzans, penp/e dzz Ka/aLari,

déserf n/ricain, n'ont gnère été atteints par /es progrès de /a
civz/isation. Lear a/inzent principa/ est ane sorte de me/on
gai poasse dans /es danes. 7*rès jateax, // est aassi /a boisson
des ßosc/nnzans. La mande d'anti/ope, ./es santere/Zes, /es

eea/s de /oarnzis sont /es /r/and/ses de ces prinziti/s gai igno-
rent, ce/a va sans dire, /'Ljygiène /a p/as radinzentaire.

Taschentuch braucht man keines — und drei Hölzchen und zwei Halme sind kostbares Spielzeug.

«Qai se sent nzorveax, ga'i/ se nzoacLe», dzt /e proverbe. Mais ce négri//on ignore /e nzoac/zoir.
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